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Gott wird Mensch, Leben und Lehre des Mannes, der Retter und Richter, Weg, 
Wahrheit und Leben ist…  

Hauptteil  
Episode 250: Der Glaube des Hauptmanns – Teil 2 (Lukas 7,1-8)  

Schauen wir uns  heute noch einmal einen ro mischen Hauptmann an, den 
Jesus einfach nur toll findet.  

Lukas 7,1.2: Nachdem er aber alle seine Worte vor den Ohren des Volkes 
vollendet hatte, ging er hinein nach Kapernaum. 2 Eines Hauptmanns Knecht 
aber, der ihm wert war, war krank und lag im Sterben. 

Das erste, was wir u ber diesen Hauptmann lernen, ist dies. Er hat Mitgefu hl. 
Er hat einen Knecht, der todkrank ist, und es ist ihm nicht egal.  

Lukas 7,3: Als er aber von Jesus hörte, sandte er Älteste der Juden zu ihm und bat 
ihn, dass er komme und seinen Knecht gesund mache. 

Es ist ihm nicht nur nicht egal, sondern dieser Mann weiß etwas u ber Jesus 
und natu rlich auch daru ber, dass Jesus eine Reputation als Heiler hat. Und 
er ist sich als Ro mer nicht zu schade, diesen außergewo hnlichen ju dischen 
Rabbi um Hilfe zu bitten. Und er geht sogar noch einen Schritt weiter. Er 
schickt er die Ältesten der Juden, das sind die Gemeindeleiter von 
Kapernaum, zu Jesus.  

Und die haben u ber den Hauptmann nur Gutes zu sagen.  

Lukas 7,4.5: Als diese aber zu Jesus hinkamen, baten sie ihn inständig und 
sprachen: Er ist würdig, dass du ihm dies gewährst, 5 denn er liebt unsere Nation, 
und er selbst hat uns die Synagoge erbaut. 

So. Der Hauptmann hat Mitleid mit seinem Knecht, aber da ist noch mehr. 
Da ist eine Liebe zu Israel als Volk. Wie weit die geht, wissen wir nicht, aber 
er hat fu r Kapernaum eine Synagoge erbaut1, was ihm in den Augen der 
Bevo lkerung ein hohes Maß an Anerkennung eingebracht hat. Ein bisschen 
erinnert dieser Hauptmann an einen anderen Hauptmann, Cornelius, u ber 
den es auch heißt:  

 
1 Interessante Frage: Woher hatte er das Geld? Theoretisch konnte jeder ro mische Bu rger ein Centurio 
werden, aber der Sold ha tte wohl kaum fu r den Bau einer Synagoge gereicht. Wahrscheinlicher erscheint 
mir, dass es sich hier um jemanden handelt, der Privatvermo gen investiert hat, was den Bau der Synagoge 
noch mehr zu seiner Privatangelegenheit macht und eben nicht nur zu einer politisch motivierten Tat.  
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Apostelgeschichte 10,1: Ein Mann aber in Cäsarea mit Namen Kornelius – ein 
Hauptmann von der sogenannten Italischen Schar, 2 fromm und gottesfürchtig 
mit seinem ganzen Haus, der dem Volk viele Almosen gab und allezeit zu Gott 
betete – 

Ein Heide, der in dem Gott Israels etwas findet, was ihm seine anderen 
Go tter nicht geben konnten. Vielleicht war so etwas ha ufiger als wir uns das 
heute vorstellen. In einer polytheistischen Gesellschaft muss der strenge 
ju dische Monotheismus mit seinen klaren ethischen Normen fu r denkende 
Heiden enorm ansprechend gewesen sein.  

Aber kommen wir zu unserem anderen Hauptmann zuru ck:  

Lukas 7,6: Jesus aber ging mit ihnen. Als er aber schon nicht mehr weit von dem 
Haus entfernt war, sandte der Hauptmann Freunde zu ihm und ließ ihm sagen: 
Herr, bemühe dich nicht! Denn ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach 
trittst. 

Was fu r eine geniale Formulierung. Mir scheint, dass die A ltesten den 
Hauptmann falsch verstanden haben. Sie sorgen dafu r, dass Jesus sich mit 
ihnen zum Haus des Hauptmanns aufmacht, aber als der davon Wind 
bekommt, schickt er seine Freunde. Der Hauptmann will, dass Jesus seinen 
Knecht heilt, aber in seiner Vorstellung ist es dafu r nicht no tig, dass Jesus zu 
ihm kommt. So viel Aufwand wollte er diesem Rabbi nicht bereiten. … ich 
bin nicht würdig, dass du unter mein Dach trittst. Und was noch hinzu 
kommt, davon lesen wir, wenn Petrus nach Pfingsten doch einmal das Haus 
eines Heiden betritt und dann von vermeintlich rechtgla ubigen Christen 
zurecht gewiesen wird. Deren Vorwurf an Petrus lautet:  

Apostelgeschichte 11,3: Du bist bei unbeschnittenen Männern eingekehrt und 
hast mit ihnen gegessen! 

Ja, das hatte er, aber auf Geheiß des Heiligen Geistes. Von daher lo st sich die 
Anschuldigung auch in Wohlgefallen auf, aber es wird klar. Fu r einen 
rechtgla ubigen Juden war es unmo glich, das Haus eines Heiden zu betreten 
oder mit ihm zu essen.  

Und der Hauptmann in unserer Erza hlung weiß das. Weiß das und 
akzeptiert das. Was desto interessanter ist, wenn man begreift, dass ein 
Hauptmann, oder anderes Wort, ein Centurio, einer etwa 80 Mann starken 
Infanterie-Einheit vorstand.  

Aber noch etwas ist an diesem Mann interessant. Na mlich wie er Jesus sieht. 
Wenn er formuliert, Herr, bemühe dich nicht!, dann ko nnte man bei Herr 
noch an eine ho fliche Anrede denken, aber wenn man weiterliest wird 
deutlich, dass er auf eine ganz besondere Weise u ber Jesus denkt.  

Lukas 7,7.8: Darum habe ich mich selbst auch nicht für würdig gehalten, zu dir zu 
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kommen, sondern sprich ein Wort, und mein Diener wird gesund werden. 8 Denn 
auch ich bin ein Mensch, der unter Befehlsgewalt steht, und ich habe Soldaten 
unter mir; und ich sage zu diesem: Geh hin!, und er geht; und zu einem anderen: 
Komm!, und er kommt; und zu meinem Sklaven: Tu dies!, und er tut es. 

Also. Bei diesem Hauptmann ist Mitleid, da sind gute Werke, da ist Demut 
und ein ganz besonderes Versta ndnis dafu r, wer Jesus ist. Und das wird 
deutlich an dem Vergleich. Er nimmt sich und beschreibt sich als jemanden 
unter Befehlsgewalt. Er sieht sich also in einer Befehlskette und die reicht 
vom Kaiser nach unten bis zum einfachen Soldaten. In dieser Befehlskette 
hat der Hauptmann einen Vorgesetzen und er ist selbst einer, der Soldaten 
unter sich hat. Und es ist fu r ihn vo llig klar, dass diese Untergebenen das tun 
mu ssen, was er sagt. Und ich sage zu diesem: Geh hin!, und er geht; und zu 
einem anderen: Komm!, und er kommt.  

Nun der Clou. So wie er selbst seinen Soldaten und Sklaven Auftra ge erteilt, 
weil er Befehlsgewalt u ber sie hat, so hat in seinen Augen Jesus dieselbe 
Vollmacht u ber Krankheiten.  

Lukas 7,7.8a: Darum habe ich mich selbst auch nicht für würdig gehalten, zu dir 
zu kommen, sondern sprich ein Wort, und mein Diener wird gesund werden. 
8 Denn auch ich bin ein Mensch, der unter Befehlsgewalt steht, 

Mit meinen Worten: „Jesus, so wie ich meine Sklaven wegschicke, so kannst 
du die to dliche Krankheit meines Dieners einfach wegschicken! Du musst 
nicht in mein Haus kommen. Du musst einfach nur ein Wort sprechen. Mehr 
mache ich bei meinen Sklaven auch nicht.“ 

Und wisst ihr, wie man diese Haltung nennt? Die Haltung, die einem 
anderen vertraut, dass der das Potential hat, zu retten? Diese Haltung nennt 
man Glauben. Wie außergewo hnlich dieser Glaube ist, das werden wir uns 
in der na chsten Episode anschauen. Fu r heute genu gt es mir, euch diesen 
Hauptmann und seinen Charakter vorzustellen, weil er der Prototyp eines 
Menschen ist, der durch Glauben gerettet wird.  

Und bei ihm finden sich Mitleid, gute Werke, Demut und ein festes 
Vertrauen in die Vollmacht Jesu.  

Anwendung 
Was ko nntest du jetzt tun? 

Du ko nntest dir u berlegen, wie sich deine Definition von Glauben vera ndert, 
wenn du dir den Hauptmann als Vorbild nimmst.  

Das war es fu r heute. 

Ostern steht vor der Tu r. Nimm dir doch in der kommenden Woche Zeit, um 
Jesus auf eine sehr perso nliche Weise, allein anzubeten und ihm fu r das zu 
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danken, was er am Kreuz fu r dich getan hat.  

Der Herr segne dich. Erfahre seine Gnade und lebe in seinem Frieden. 

AMEN  
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